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Hßbßr Bäljr- unt> dgetlmiffel au« IBalj.
VII. gorlfe^ung.

9Str îjctben türglid) bon bcrn gefprodfeit, toad mit her ©Raffung her
£fboma,Itine Beabfic^tigt tourbe. tpeute toofleit toir fel)en, toie ftc fid) Be=

toaljtte.
3«r Seit ba ©bomaltine eingeführt tourbe, galt ein groBed, fogufagert

toedjanifdicê @xuäl)rungdfl)ftem. ©en 9i.ät)rtoert glaubte man eingig mit
bem ©erbrennungdtoert, ber Malorieuaugatjt Bemeffen gu tonnen, aid toidp
tige Söeftanbteile ber 9îa£irung anertagmte man nur (Sitoeif;, gett, iM)Ien=
I)t)brate, 9cä|rfalge, bei gcljrenbcit P'ranffieiteit fdjtour man auf Ben SBert ber
Überernährung. ©ie ©d)madl)aftigtcit, bic forgfältige S5etoaf)rung ber orga=
fttfdjcn ©truftur ber 9aiI)rftoffe, toie fie aid fSauptborteile ber £>boma,Itine
SefU'icfen tourben, galten aid ncBenfüdflid).

©ad toar ailed graue ©Ijeorie; in ber tprarid geigte fid) täglich, ba|
einige ©eelöffel Dbomaltine unenblid) biet toertboller feien, aid gange ü)ten=

9eu Äalorien in toeniger appetitanregenber, nicht fo anfpredjcnber uub leicht
bcrbaulidier gönn ©ei mangelhaft gebeipenben Stinbern, Bei grauen bor
Uitb nad) bem Sßodjcnbctt, Bei alten Sotten unb pauptfadflid) Bei ©dftoaepen
Unb Peranten aller t'lrt geigten fid) bic ©orteile ber DbomaItine=@r=

nöljrung in bem ©tape, bap bic Sente, bie ed fid) Iciften rönnen, ©bomaftine
Qud) gu gefunben Seiten, gur ©idfjernng ber (Pefnubpeit unb gitr ©orbeitgung
aid tägliche» grül)ftüddgctränt einführten.

©ad tann nun allerbingd nicht jebermann, aber bad feilte man fid)

tticrfeit, baf; man rechtzeitig gur Onomaltine greift, menu fid) Seidjen bon
®d)toäd)e, dterbofitcit, a.Bneïjmenbev Seiftungfälggteit geigen, berat cd gibt
ïctunt einen ScBtoädjegnftanb, ber burd) Dbomaltine nicht gebeffert toitrbe.

CHOCOLAT

Von den Guten die Beste

Ueber Nähr- und Heilmittel aus Malz.
VII. Forlsetzung.

Wir haben kürzlich von dein gesprochen, was mit der Schaffung der
Ovomgltine beabsichtigt lourde. Heute wollen wir sehen, wie sie sich be-

Mährte.
Zur Zeit da Ovomaltine eingeführt wurde, galt ein grobes, sozusagen

Mechanisches Ernährungssystem. Den Nährwert glaubte man einzig mit
dem Verbrennungswert, der Kalorienanzahl bemessen zu können, als wich-
tige Bestandteile der Nahrung anerkannte mau nur Eiweiß, Fett, Kohlen-
Hydrate, Nährsalze, bei zehrenden .Krankheiten schwur man ans den Wert der
Überernährung. Die Schmackhaftigkeit, die sorgfältige Bewahrung der orga-
Nischen Struktur der Nährstoffe, wie sie als Hauptvorteile der Ovomaltine
gepriesen wurden, galten als nebensächlich.

Das war alles graue Theorie; in der Praxis zeigte sich täglich, daß
einige Teelöffel Ovomaltine unendlich viel wertvoller seien, als ganze Men-
gen Kalorien in weniger appetitanregender, nicht so ansprechender und leicht
verdaulicher Form Bei mangelhaft gedeihenden Kindern, bei Frauen vor
Und nach dem Wochenbett, bei alten Leuten und hauptsächlich bei Schwachen
Und Kranken aller Ort zeigten sich die Vorteile der Ovomaltine-Er-
nährung in dem Maße, daß die Leute, die es sich leisten können, Ovomgltine
auch zu gesunden Zeiten, zur Sicherung der Gesundheit und zur Vorbeugung
als tägliches Frühstücksgetränk einführten.

Das kaun nun allerdings nicht jedermann, aber das sollte man sich

werken, daß man rechtzeitig zur Ovomaltine greift, wenn sich Zeichen von
Schwäche, Nervosität, abnehmender Leistungsähigkeit zeigen, denn es gibt
kaum einen Echwächezustand, der durch Ovomaltine nicht gebessert würde.

Vonà Loten ciie beste


	Ueber Nähr- und Heilmittel aus Malz [Fortsetzung]

